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*Dßtf dann nenmen

k Läkerol
Diese Tablette schont und stärkt

Ihre Stimme, entfernt den Tabakgeruch

und beugt Husten,

Heiserkeit und Katarrh vor.

GRÜNE SCHACHTEL 60 CTS. BLECHDOSE FR. 1-
LÄKEROL- EXTRA" die mildere Tablette nur In

GELBER PACKUNG 60 CTS

Suvds du ß£T^L
nimm

NERVOSAN]
>seit dreihig ^^Sifgföt I

Fischstube
Hotel Weißes Kreuz, St. Gallen

Ob fleischlos oder nicht I

bestens empfohlen.

Thomas Meyer-Funk.

Argumente für und wider

Wie oft im Leben machen wir doch
just dann alles verkehrt, wenn wir uns
gerade ehrlich bemühen, das Richtige
zu tun. Nur ein kleines Beispiel:

Wir haben heute beide, seifen genug,
einen freien Abend, mein Mann und ich.
Wir sitzen also beim Schwarzen und
Zigaretten und blättern stillvergnügt in den
Zeitschriften. Es klingelt. Besuch. Schon
steht er vor uns, ein junger, blonder
Mensch, achtzehnjährig, schüchtern und
bescheiden, von ungemein-treuherzigem
Aussehen. Jawohl, auch heute noch gibt
es solche Jünglinge, wenn auch seifen
genug! Wir kennen ihn nur flüchtig, aber
immerhin genügend, um zu wissen, dah
er ein grundehrlicher, strebsamer und der
Kunst nichf abgeneigter junger Mann ist.
Was nun?

Die Unterhaltung kommt immer wieder
ins Stocken. Der Zimmerwechsel ändert
an dieser Tatsache auch nichts. Nach
längerer Zeit verfällt der Hausherr auf die
befreiende Idee zu musizieren!

«Lieben Sie die Vokalmusik?»
«O ja, sehr.»
«Dann gehe ich hinüber ins Musikzimmer

und singe Ihnen ein paar Lieder vor,
wollen Sie?»

«Sehr gerne.»
Mein Mann geht. Wir beide bleiben

zurück. Wenn mein Mann musiziert, geht
für ihn die ganze Welt unter, die Zeit
wird illusorisch. Ich kenne das nur zu gut.
Für ihn also ist gesorgt für diesen Abend,
aber für uns?

Schüchtern stelle ich die Frage: «Rauchen

Sie vielleicht? Darf ich Ihnen eine
Zigarette anbieten?»

«Nein, danke.»
«Hm. Aber dann Früchte oder Konfekt?»
«Danke, auch nicht.»
«Sie lieben Musik?»
«O ja.»
Weiter bringe ich nichts mehr aus ihm

heraus. Dazu habe ich noch das Gefühl,
dah meine Anwesenheit ihn ebenso
bedrückt, wie mich die seine. Ich entferne
mich also. Aber schon nach kurzer Zeit
schäme ich mich bereits meiner feigen
Flucht und reuig gehe ich wieder zu
unserm ungebetenen Gaste zurück.

Er sitzt nach wie vor, andächtig noch
auf demselben Platz, wie ich ihn
verlassen hatte. Aus seinem Gesichtsausdruck
läfjt es sich nicht ermitteln, ob es
Entrücktheit oder bodenlose Langeweile isf,
die ihn so ernst erscheinen läht. Ein
Gespräch kommt auch jetzt nicht zustande.
So verweise ich ihn denn endlich auf die
illustrierten Zeitschriften auf dem Tisch
und drücke mich nun zum zweiten Male.

Jetzt beginnt jener innere Vorgang in
mir, den ich wohl am Treffendsten mit
den Worten «Irrwege der Gegenargumente»

bezeichnen kann. Ohne Erfolg
bemühe ich mich, darüber ins klare zu kom¬

men, ob ich recht oder falsch gehandelt
habe? Etwa so: War es falsch oder recht
von mir, ihn sich selber zu überlassen?
Hätte ich doch neben ihm sitzen bleiben
sollen? Oder immer wiederkehren und
mich nach seinen Wünschen, die er ja
nicht zu haben scheint, erkundigen? Aber,
würde er sich nicht, falls er die Musik
wirklich liebt, dadurch gestört fühlen?
Oder erwartet er von mir sozusagen eine
Ermunterung, zu schicklichem Aufbruch?
War meine Handlungsweise also
rücksichtslos oder rücksichtsvoll? Vielleicht
habe ich ihn gekränkt, beleidigt,
vielleicht aber atmet er jedesmal erleichtert
auf, sobald ich mich zum Gehen
anschicke. Ich habe ihn auf die Zeitschriften
verwiesen! War das nun etwa falsch oder
richtig? Wenn er Musik wirklich liebt,
muhte er es nicht als Beleidigung
auffassen? Wenn aber nicht, es als Erlösung
begrüfjen? Komme ich nichf nach ihm
schauen, mufj er wohl denken, er falle
uns beiden zur Last! Komme ich aber
öfters nach ihm schauen, muh er da nicht
das beklemmende Gefühl haben, ich
versuche vergeblich, ihm nahezulegen, es
wäre nun endlich an der Zeit, heimzugehen?

So vergeht eine Stunde über diesem
innern Widerstreif.

Endlich höre ich unsern Gasf, eine
Pause im musikalischen Vortrag des Hausherrn

benützend, sich von demselben
verabschieden. Nun steht er auch schon vor
mir, wünscht mir einen guten Abend,
dankt!

Jeder Zoll ein wohlerzogener, junger
Mensch, bescheiden und höflich. Und
dann geht er.

Der Hausherr kehrt an sein Klavier
zurück, sichtbar erfreut, ungestört sich
seinen Liedern widmen zu dürfen. Ich aber
sitze noch lange da, unfähig, mich auf
meine Lektüre zu konzentrieren, immer
noch im Zweifel: «Habe ich recht gehandelt,

oder nicht?»
Argumente für und wider Und so

geht der schöne, freie Abend vorbei. Und
ich werde das bedrückende Gefühl noch
immer nicht los: Vielleicht hättest du just
das Gegenteil tun sollen. Vielleicht
war die Rücksicht falsch, zum mindesten
nicht am Platze. Wer kennt denn die
Gedanken eines andern? Seine Gefühle,
Wünsche?

Und so frage ich mich schliehlich
gequält: Begehen wir nichf manchmal erst
recht eine Plumpheit, wenn wir ganz
besonders rücksichtsvoll zu handeln glauben?

Wera von Eyke.

Sinn für Hierarchie
Auch die Amerikanerinnen passen sich

nun sehr rasch dem militärischen Lebensstil

an. Ich lese da eben von einem kleinen

Vorfall im New Yorker Zentralpark,
wo eine Dame vom Velo stürzte, sich das

Sparsam
heizen
mit dem f
equistatA

FR. SAUTER A.G. BASEL Fabrik elektr. Apparate
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lZIsso Isdlstto sckont unri stsrkt

Ibrs Stimme, enttsrnt clsn Isbsk-

gorucb unci beugt rtustsn,

rioissrksit un6 Xstsrrk vor.

gnune scn^crii^i. so cis. >zi.iicriuosi- l-n, i.-
..I.KXl^ciOI.-SXI'N/X" s>» n>ns»r>> lad,»»» nu^ >n

nimm

ttotöi WoilZos Kroui, 8t. tZsIIsn

Ob tlsisczklos oclsr nickt I

bsstsns smptoklsn.

i^koms» lvlsusr-funk.

Arguments für unö wiliei-

Wie okt im i.sosn mscbsn wir ciocb
just cisnn siiss vsrkskrt, wenn wir uns
gsrscie skrlick lzsmübsn, c>S5 KIcktigs
^u tun. blur sin KIsinss ösispisi:

Wir ksksn beute lzsicis, ssltsn gsnug,
sinsn kreisn ^ksncl, msin /v^snn unci icb.
V/ir sitzen slso keim 5ckwsr?sn unci ?i-
gsrsttsn unci klsttsrn stillvergnügt in cisn
?eitsckritten. lis klingelt, össuck. Zckon
stskt sr vor uns, sin junger, ldloncisr
/V^snsck, sckt^sknjskrig, sckücktsrn unci
lzsscbsiclsn, von ungsmsin-trsubsr^igsm
^usssbsn. Iswobi, sucb bsuts nock giot
S5 solcbs lünglings, wenn suck selten
genug! V/ir lcsnnen ikn nur tlücktig, sizsr
immsrkin gsnügsncl, um ?u wisssn, cisk;

sr sin grunclskrlicksr, strskssmsr unci clsr
Kunst nickt sogsnsigtsr jungsr r/snn ist.
WsZ nun?

Ois Untsrksltung Icommt immer wiscisr
ins 5tocksn. »sr limmsrwsckssl snclsrt
sn ciisssr Istsscks suck nickts. blsck lsn-
gsrsr ?sit verfällt clsr rlsusksrr suk clis
lzskreiencls iciss ^u musi?isrsnl

«l.isksn 5is ciis Vokalmusik?»
«O js, sskr.»
«Osnn gsks ick kinüizsr ins r/usilc^im-

msr uncl singe Iknsn sin pssr l.isclsr vor,
wollen 5is?»

«5skr gsrns.»
r/sin /v^snn gskt. Wir osicis oisiksn

Zurück. Wsnn msin r/snn musiciert, gskt
kür ikn clis gsnis Welt unter, ciis ?sit
wircl illusorisck. Ick kenne cls; nur z:u gut.
f^ür ikn slso ist gesorgt kür ciisssn /tizenci,
slzer kür uns?

Zcbücbtsrn stslls icb ciis r>sgs: «k<su-
cbsn 5is visiisicbt? Osrk icb Iknsn sins
^igsrstts snkietsn?»

«t>Isin, clsnlcs.»
«rim. /tizsr cisnn drückte oclsr Konkskt?»
«Osnlcs, suck nickt.»
«5ie iisksn rV^usik?»

«O js.»
Wsitsr lzrings ick nickts mskr sus ibm

ksrsus. vsiu ksks ick nock clss Ostükl,
cislz msins ^nwsssnksit ikn sizsnso ks-
clrüclct, wis mick clis ssins. ick sntterne
mick slso. ^ker sckon nscb kur^sr ?sit
scbsms icb micb osrsits rneinsr ksigsn
fiucbk unci reuig gsks ick wiscisr ?u un-
ssrm ungslzstsnsn Ossts Zurück.

Iir sit?t nsck wis vor, snclscktig nock
suk clemssilzsn ?Ist^, wie ick ikn vsr-
isssen bstts. ^us ssinsm Ossicktssusclruclc
lstzt ss sick nickt srmittsin, olz es c:nt-
rücictkeit ocisr ooclsnloss l.sngswsils ist,
clis ikn so srnst srscksinsn Iskt. kiin Os-
sorsck kommt sucb jstit nickt ^ustsncls.
5o vsrwsiss ick ikn cisnn sncilick sut ciis
iilustrisrtsn ?sitsckrlkten suk cism lisck
uncl cirücks mick nun ?um Zweiten r^sls.

1st?t tzeginnt jsnsr innsrs Vorgsng in
mir, clsn ick wokl sm 1>skksncistsn mit
clsn Worten «Irrwegs clsr Osgensrgu-
msnts» ks^sicknsn ksnn. Okns lirkoig ks-
mübs ick mick, clsrllksr ins klsrs ?u kom.

msn, oo ick reckt ocler ksisck geksnclelt
ksks? titws so: Wsr es kslsck oclsr reckt
von mir, ikn sick sslksr ?u üderlssssn?
blstts icb clock neosn ibm sitzen lzisiksn
sollsn? Ocisr immsr wiscisrkskrsn uncl
mick nsck seinen Wünscken, clis sr js
nickt ?u kslnsn scksint, erkuncligsn? /<lzsr,
würcis er sick nickt, tslls sr clis r>>usik

wirklick lisdt, clsclurck gestört tüklsn?
Ocisr srwsrtst sr von mir so^ussgsn sins
Ermunterung, ^u sckickiicksm ^ukoruck?
Wsr msins risncllungswsiss slso rück-
sicktslos oclsr rücksicktsvoll? Visilsickt
kslzs ick ikn gskrsnkt, kslsicligt, visl-
leickt sosr stmst sr jsclssrnsl srlsicktsrt
sut, sooslcl ick mick zum Osksn sn-
sckicks. Ick ksos ikn sut ciis ^eitsckriktsn
vsrwisssn! Wsr clss nun stws kslsck oclsr
ricktig? Wsnn er r^usik wirkiick lisot,
mukts sr ss nickt sis tZslsicligung suk-
kssssn? Wsnn sosr nickk, ss sls Erlösung
lzsgrülzsn? Komms ick nickt nsck ikm
scksusn, muh er wokl clenksn, sr kslls
uns ksiclsn ^ur I.sstl Komms ick slzsr
ötters nsck ikm scksusn, muk sr cls nickt
ciss ksklernmencle Osiübl bsksn, ick vsr-
sucks vsrgsbtick, ikm nsks^ulsgsn, ss

wsrs nun snciiick sn clsr Tsit, ksim^u-
gsksn?

5o vsrgskt sins 5tuncls ülzsr ciisssm
innern Wiclsrstrsit.

I-ncilick körs ick unssrn Osst, sins
psuss im musiksliscksn Vortrsg ciss blsus-
ksrrn osnüt^sncl, sick von cismsslksn vsr-
slzsckisclsn. l^iun stskt sr suck sckon vor
mir, wünsckt mir sinsn gutsn ^lzsncl,
clsnkt!

Isclsr ?oll sin woklsriogsnsr, jungsr
rV^snsck, lzsscksiclsn uncl kötlick. Unci
cisnn gekt sr.

Osr blsusksrr kskrt sn ssin Xisvisr ^u-
rück, sicktksr srtrsul, ungestört sick sei-
nsn l.isclsrn wicimsn Tu clürksn. Ick sksr
sitis nock Isngs cls, unkskig, mick suk

msins i^ektürs Tu konisntrisrsn, immsr
nock im Xwsitsl: «i-istzs ick rsckt gsksn-
clslt, oclsr nickt?»

Argumente tür uncl wiclsr Unci so
gekt clsr scköne, kreis ^oencl vorksi. Uncl
ick wsrcls clss lzsclrücksncle Oekükl nock
immsr nickt los: Visilsickt ksttsst clu just
clss Oegsntsii tun solisn. Visilsickt
v/sr clis kücksickt tslsck, ^um mincisstsn
nickt sm ?lst?s. Wsr kennt cisnn clis
Osclsnksn sinss snclsrri? Zsins Ostükls,
Wünscks?

Uncl so trsgs ick mick sckiishiick gs-
quslt: kZegsksn wir nickt msnckmsi erst
rsckt sins plumoksit, wsnn wir gsn? ks-
sonclers rücksicktsvoll ?u ksnclsln glsulzsn?

Wsrs von l^>ks.

5iinn lür ttisrsrckis
^uck clis ^msriksnsrinnsn pssssn sick

nun sekr rssck clem miiitsriscksn l.slzsnz-
stil sn. lck lsss cls eben von sinsm Klei-
nsn Vortsii Im l^Iew Vorksr /sntrsiosrk,
wo sins Osms vom Vsio stürmte, sick clss
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